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Kurzfassung
Für 29 Tagfalterarten und eine Widderchenart werden Eiablageverhalten und Raupen­
futterpflanzen aus Rheinland-Pfalz und dem Saarland mitgeteilt, die in den Jahren 
1992 bis 2001 beobachtet wurden. Weiterhin werden Informationen über die Raupen­
habitate und Charakteristika der für die Eiablage geeigneten Pflanzen gegeben.
1. Einleitung
Eine genaue Kenntnis der für die Eiablagen benötigten Habitatstrukturen und der Le­
bensraumansprüche der Präimaginalstadien ist für ein vertieftes Verständnis der Ökolo­
gie von Tagfaltern und Widderchen unabdingbar (z.B. D ennis 1984, Gutiérrez et al. 
1999,2001, Konvicka 1982, W ahlberg 2000, W ebb & P ullin 2000). Schutzkonzep­
te für diese Artengruppe können nur auf der Basis umfangreicher Kenntnisse auf 
diesem Gebiet sinnvoll entwickelt und umgesetzt werden (z.B. Schultz & D lu- 
gosch 1999, Smart et al. 2000, T homas 1984, 1991, Thomas & M orris 1994, T ho­
mas et al. 2001).

In Mitteleuropa sind die regionalen Kenntnisse auf diesem Gebiet recht unterschied­
lich verteilt. So wurden etwa in Baden-Württemberg umfangreiche Datensätze schon 
in der ersten Hälfte der 90er Jahre des letzten Jahrhunderts publiziert (E bert & Lussi 
1994, Ebert & Rennwald 1991, H ofmann 1994), in der Schweiz sogar schon in den 
80er Jahren (Schweizerischer B und für N aturschutz 1987). In Rheinland-Pfalz 
und im Saarland wurde dieser Aspekt bis vor wenigen Jahren meist nur am Rande 
betrachtet (vergl. Schmidt-Koehl 1977, Kraus 1993), und erst seit kurzem wurde 
begonnen, detaillierte Daten zum Eiablageverhalten und der Autökologie der Präi­
maginalstadien zu publizieren (z.B. Schmitt 1999, 2000a, 2001, U lrich 2000).
Im vorliegenden Artikel fasse ich die von mir bisher in Rheinland-Pfalz und im 
Saarland festgestellten Eiablagen und Raupenfutterpflanzen zusammen. Hierbei 
werden auch Informationen über die typischen Raupenhabitate, Charakteristika der 
für die Eiablage geeigneten Pflanzen und das Verhalten der Falter bei der Eiablage 
mitgeteilt. Solche Beobachtungen, die ich noch nicht in anderen Veröffentlichungen 
(Schmitt 1999, 2000a, 2001) beschrieben habe, werden detailliert dargestellt.



2. Artbestimmung und Nomenklatur
Die Bestimmung der Tagfalter erfolgte nach T olman & L ewington (1998), die der 
Grünwidderchen nach E bert & Lussi (1994) und die der Pflanzen nach Rothmaler 
(1988, 1990). Die Nomenklatur für die Tagfalter und Widderchen richtet sich nach 
Karsholt & Razowski (1996), die der Pflanzen nach Sauer (1993).
3. Spezieller Teil
Pyrgus malvae (L innaeus, 1758) (Malvendickkopf)
Filipéndula ulmaria 
Potentilla erecta
Bei der Eiablage an diese Pflanzen wurden sehr diverse Muster beobachtet, jedoch 
wurden die Eier immer einzeln abgelegt.
Thymelicus sylvestris (Poda, 1761) (Rotkolbiger Braundickkopf)
Holcus lanatus
Bisher konnte ich nur eine Eiablage beobachten, bei der der Falter eine Pflanze von 
Holcus lanatus anflog und mehrere Eier in die Blattscheide hinein legte, so dass sie 
von außen nicht sichtbar waren. Die Eier wurden hierbei in einer Reihe angeordnet.
Ochlodes sylvanus (E sper, [1778]) (Großer Braundickkopf)
Phalaris arundinacea 
Molinia caerulea 
Phleum pratense 
Agrostis stololifera
Die Falter legten ihre Eier einzeln entweder auf die Ober- oder die Unterseite der 
Blattscheiden in einer Höhe von 5 bis 150 cm ab. Als Habitat wurden unterschied­
lichste Wiesen genutzt, von kurz- bis langrasig, von frisch bis nass und von nähr­
stoffarm bis eutroph. Brachen werden ebenso genutzt wie Mähwiesen.
Bisher noch nicht mitgeteilt wurde die Ablage eines Eies an die Unterseite der Blatt­
scheide von Agrostis stololifera etwa 6 bis 7 cm über dem Boden in einem kurzrasi­
gen Mähwiesenbereich bei Neroth (Eifel) am 28. VI. 1996. Vor und nach der erfolg­
reichen Eiablage flog der Falter herum und steuerte gezielt blattscheidenähnliche 
Strukturen an, darunter auch Plantago lanceolata.
Iphiclides podalirius (L innaeus, 1758) (Segelfalter)
Prunus spinosa 
Prunus mahaleb
Die Raupen wurden mehrfach im Nahetal an Prunus spinosa (z.B. Rotenfels bei Bad 
Münster am Stein am 29.VI.2000) und an der unteren Mosel an Prunus mahaleb



(z.B. Valwig am 02.VII.2000) gefunden. In allen Fällen handelte es sich bei den 
Habitaten um sich stark aufheizende, steile Südhänge mit vielen offenen Felspartien.
Papilio machaon L innaeus, 1758 (Schwalbenschwanz)
Pimpinella saxifraga 
Aegopodium podagraria 
Angelica sylvestris 
Sanguisorba minor
Die Falter flogen sichtbar suchend im Habitat umher und steuerten gezielt blühende 
Umbeliferen an. Diese wurden beim Erreichen mit den Fühlern berochen. Einige 
Doldenblütenarten wurden dann immer verworfen (z.B. Anthriscus sylvestris). Wurde 
die Pflanze als geeignetes Ablagesubstrat akzeptiert, so wurden einzelne Eier meist 
an die Blattunterseiten angeheftet, wobei die Falter kontinuierlich mit den Flügeln 
schlugen. Die Eiablagen wurden immer in Höhen zwischen 5 und 40 cm über dem 
Boden beobachtet. Als Habitate dienten Mähwiesen, jedoch auch mäßig eutrophe 
Feuchtbrachen.
Ablage an Sanguisorba minor wurde bisher nur zweimal beobachtet, wovon die 
Ablage in den gamanderreichen Halbtrockenrasen der Badstube bei Mimbach (süd­
östliches Saarland) am 08.VIII. 1996 bisher noch nicht mitgeteilt wurde.
Leptidea sinapis (L innaeus, 1758)/Leptidea reali Reissinger, 1989 (Senfweißlinge)
Vicia cracca
Vicia sepium
Lathyrus linifolius
Lotus comiculatus
Die Falter flogen sichtbar suchend im Habitat umher. Vor der Eiablage wurde die 
ausgewählte Pflanze intensiv mit den Fühlern geprüft. Die Eiablage fand auf die 
Unterseiten der Blätter einzeln in einer Höhe zwischen 5 und 15 cm über dem Boden 
statt. Als Habitate konnte ich fast ausschließlich magere Mähwiesen feststellen.
Noch nicht mitgeteilt wurde die Ablage eines Eies an die Blattunterseite von Lotus 
comiculatus etwa 5 cm über dem Boden an eine maximal 10 cm große Pflanze in 
Niedaltdorf (westliches Saarland) am 29.IV. 1996. Das Eiablagehabitat war eine 
magere Kuhweide auf Muschelkalk.
Anthocharis cardamines (L innaeus, 1758) (Aurorafalter)
Cardamine pratensis
Für diese Art konnte ich im Bereich des Hunsrücks ein sehr charakteristisches Eiab­
lageverhalten feststellen: Die Falter setzten sich scheinbar ausschließlich zur Nek- 
taraufhahme auf Blüten des Wiesenschaumkrauts. Während der Nektaraufhahme



wurde jedoch häufig ein einzelnes Ei in den Blütenstand hinein abgelegt. Die Rau­
pen konnten später ebenfalls in den fruchtenden Blütenständen gefunden werden und 
fraßen häufig an den unreifen Schoten. Als Habitate konnte ich unterschiedliche, 
jedoch eher feuchte Wiesen feststellen.
Aporia crataegi (L innaeus, 1758) (Baumweißling)
Crataegus monogyna
Bisher konnte ich nur zwei Eiablagen dieser Art beobachten (Daleiden, westliche 
Eifel, 14.VII. 1996), die bisher noch nicht mitgeteilt wurden. Hierbei umflog der 
Falter kleine Büsche von Crataegus monogyna auf einer nährstoffreicheren Arrhena- 
terum-Brache und legte zwei große Eispiegel ab, von denen der erste etwa 60 und 
der zweite etwa 50 Eier umfasste. Einer dieser Eispiegel wurde auf die Blattobersei­
te, der andere auf die Blattunterseite abgelegt, beide etwa 30 cm über dem Boden.
Pieris brassicae (L innaeus, 1758) (Großer Kohlweißling)
Armoracia rusticana 
Tropaeolum majus
Bei der einzigen von mir beobachteten Eiablage an Armoracia rusticana suchte der 
Falter etliche Minuten in einem Nutzgarten nach einem geeigneten Platz für die 
Ablage eines Eispiegels von über 30 Eiern. Die Raupen konnte ich in verschiedenen 
Jahren häufig an dieser Pflanze und auch an Tropaeolum majus nachweisen.
Pieris napi (L innaeus, 1758) (Rapsweißling)
Cardamine pratensis 
Sinapis alba
Am häufigsten konnte ich die Eiablage bei dieser Art bisher auf frisch gemähten Mäh­
wiesen nachweisen, wo die Eier unter die Blattrosetten von Cardamine pratensis unmit­
telbar über dem Boden abgelegt wurden. Die Falter legten nach kurzem Beriechen der 
Pflanzen mit den Fühlern meist ein einziges Ei, gelegentlich aber auch bis zu drei unter 
ein Blatt. Anschließend flogen die Individuen zu einer weiteren Pflanze, meistens nicht 
mehr als einen Meter entfernt und führten die Eiablage fort. Auf hochwüchsigen Sumpf­
wiesen konnte ich Eiablagen an die unteren Blätter von Cardamine pratensis feststellen.
Colias hyale (L innaeus, 1758) (Goldene Acht)
Trifolium pratense
Die beiden beobachteten Eiablagen fanden auf die Blattoberseite von Trifolium pra­
tense etwa 1 cm über dem Erdboden auf einer mageren, durch vorherige Mahd 
kurzrasigen Wiese statt. Zwischen den beiden Eiablagen legte der Falter in schnel­
lem Flug eine Distanz von mindestens 100 m zurück.
Gonepteryx rhamni (L innaeus, 1758) (Zitronenfalter)
Frángula alnus



Die Eiablagen des Zitronenfalters erfolgten häufig an frei in Feuchtbrachen oder an 
Waldmänteln stehende Faulbäume. Die Eier wurden in Höhen von 50 bis 300 cm 
abgelegt und zwar immer an die Enden der Zweige. Hier wurden sie an die aufbre­
chenden Knospen oder den Zweig selbst angeheftet, jedoch nie mehr als 4 cm von 
dessen Ende entfernt. An einem Zweigende wurden oft ein bis vier Eier einzeln 
abgelegt. Die Raupen konnten später an diesen Stellen häufig beobachtet werden.
Noch nicht mitgeteilt wurden die Ablagen von zwei Eiern auf einer kleinen Lichtung 
in einem Erlenbruchwald bei Eisen (nordöstliches Saarland) am 03.V. 1996 und von 
vier Eiern an einem sonnigen Waldweg bei Scheiden (nordwestliches Saarland) am 
20.V. 1996. Diese Eier wurden abgelegt wie oben beschrieben.
Lycaena tityrus (P oda, 1761) (Brauner Feuerfalter)
Rumex acetosella
Von dieser Art konnte bisher nur eine Eiablage beobachtet werden, die an eine 15 
bis 20 cm hohe Pflanze von Rumex acetosella auf einer mageren Mähwiese erfolgte. 
Vor der Ablage wurde die Pflanze mit den Fühlern berochen. Die Ablage erfolgte 
etwa in halber Höhe der Pflanze.
Lycaena hippothoe (L innaeus, 1761) (Kleiner Ampferfeuerfalter)
Rumex acetosa
Das Eiablageverhalten dieser Art ist im Hunsrück sehr charakteristisch: Die Falter 
flogen aus der Vegetation herausragende blühende Pflanzen von Rumex acetosa an, 
berochen diese intensiv mit den Fühlern und krabbelten dann den Stängel hinab, 
wobei weiterhin die Pflanze berochen wurde. Etwa in der durchschnittlichen Höhe 
der restlichen Vegetation wurde dann ein einzelnes Ei 2 bis 3 mm oberhalb von einer 
Blattachsel an den Stängel geheftet. Meist flog das Tier dann weiter, manchmal 
kletterte es jedoch weiter und legte ein zweites Ei oberhalb der nächsten Blattachsel 
ab. Als Habitat wurden fast ausschließlich frische magere Jungbrachen beobachtet, 
in einem Fall jedoch auch eine extensiv genutzte Pferdekoppel.
Callophrys rubi (L innaeus, 1758) (Brombeerzipfelfalter)
Cytisus scoparius 
Frángula alnus 
Rubus fruticosus agg.
Filipéndula ulmaria (Ei nicht an Pflanze gefunden)
Bei der Eiablage an diese Pflanzen wurden sehr diverse Muster beobachtet, jedoch 
wurden die Eier immer einzeln abgelegt und die genaue Stelle für die Eiablage in 
allen Fällen sehr sorgfältig ausgewählt.
Cupido minimus (F uessly, 1775) (Zwergbläuling)
Anthyllis vulneraria



Zwei Eier wurden auf einem südexponierten Kalk-Halbtrockenrasenhang tief in ei­
nen erblühten Blütenkopf des Wundklees abgelegt (Nackberg bei Hilbringen, west­
liches Saarland, 29.V. 1996), was ich bisher nicht mitgeteilt hatte.
Polyommatus semiargus (Rottemburg, 1775) (Violetter Waldbläuling)
Trifolium pratense 
Trifolium montanum
Die Falter flogen suchend über magere Mähwiesen und flogen hierbei dunkelrot­
violette Blütenköpfchen auf der Suche nach Trifolium pratense an. Wurde ein sol­
ches erreicht, so wurde es intensiv mit den Fühlern berochen und dann ein Ei tief in 
den Blütenstand hinein gelegt. Es wurden fast ausschließlich noch nicht voll erblühte 
Blütenköpfe belegt.
Die Ablage eines Eies in den Blütenkopf von Trifolium montanum wurde bisher 
noch nicht mitgeteilt und konnte nur ein einziges Mal auf einem Kalkmagerrasen im 
Bliesgau beobachtet werden (Himsklamm bei Niedergailbach, südöstliches Saar­
land, 13.VI. 1996). Am Hammelsberg bei Perl (westliches Saarland) konnte eine 
weitere Ablage von drei Eiern in einen noch nicht voll erblühten Blütenkopf von 
Trifolium pratense am 09. VI. 1996 beobachtet werden.
Polyommatus icarus (Rottemburg, 1775) (Gemeiner Bläuling)
Trifolium pratense 
Trifolium repens 
Lotus comiculatus
Das Eiablageverhalten von Polyommatus icarus war demjenigen von Polyommatus 
semiargus sehr ähnlich, aber nicht so sehr auf Trifolium pratense spezialisiert. Bei 
Ablage an Lotus comiculatus wurden junge Triebe mit kleinen Blütenknospen be­
vorzugt ausgewählt. An dieser Pflanze wurden auch die Raupen fressend gefunden.
Brenthis ino (R ottemburg, 1775) (Violetter Silberfalter)
Filipéndula ulmaria
Diese Art zeigte ein äußerst charakteristisches Eiablagemuster: Die Falter flogen 
sichtbar suchend durch das Eiablagehabitat, meist ein mesotrophes Filipenduletum. 
Zur Eiablage flogen sie gut zugängliche Pflanzen von Filipéndula ulmaria an und 
setzten sich auf eines der frei zugänglichen Blätter. Nach intensivem Beriechen der 
Pflanze mit den Fühlern wurde das Abdomen auf die Blattoberfläche gedrückt und 
an dieser entlanggeführt bis ein Loch im Blatt erreicht wurde. Durch dieses Loch 
wurde ein einzelnes Ei auf die Blattunterseite abgelegt. Im selben Habitat konnten 
später auch die Raupen gefunden werden.
Vanessa atalanta (L innaeus, 1758) (Admiral)
Urtica dioica



Die Eiablagen erfolgten einzeln auf die Blattober- oder Unterseiten der oberen Brenn­
nesselblätter. Als Pflanzen wurden hochwüchsige Exemplare meist in Brennnessel- 
feldem in Bachauen ausgewählt.
Vanessa cardui (L innaeus, 1758) (Distelfalter)
Cirsium palustre 
Cirsium arvense 
Plantago lanceolata
Bei der Eiablage an diese Pflanzen wurden sehr diverse Muster beobachtet, jedoch 
wurden die Eier immer einzeln abgelegt und die genaue Stelle für die Eiablage in 
allen Fällen sorgfältig ausgewählt.
Inachis io (L innaeus, 1758) (Tagpfauenauge)
Urtica dioica
Die Raupen wurden sehr häufig an großen Pflanzen von Urtica dioica beobachtet. 
Hierbei konnte keine Präferenz für bestimmte Habitate festgestellt werden, da Rau­
pen sowohl in Brennnesselbeständen in feuchten Auen wie auch in Flecken dieser 
Pflanzen auf Frischwiesen angetroffen wurden. Die Raupen lebten sehr lange gesel­
lig auf den Brennnesseln zusammen und hielten sich bevorzugt in der oberen Hälfte 
der Pflanzen auf, wo sie meist auf den Blattoberseiten oder an den Stielen saßen. Sie 
vereinzelten sich erst in den letzten Larvenstadien.
Aglais urticae (L innaeus, 1758) (Kleiner Fuchs)
Urtica dioica
Die Falter legten ihre Eier in großen Klumpen (>  50 Eier) unter die obersten Blätter 
von Brennnesseln. Hierbei wurden Pflanzen bevorzugt, die nicht direkt in der Aue 
standen, sondern an etwas lufttrockeneren Stellen. Für die Raupen galt gleiches wie 
für diejenigen von Inachis io.
Bisher noch nicht mitgeteilt wurde die Ablage von über 100 Eiern auf die Unterseite 
eines der oberen Blätter einer Urtica dioica etwa 30 cm über dem Boden in einem 
Brennnesselfeld bei Neroth (Eifel) am 28.VI. 1996.
Polygonia c-album (L innaeus, 1758) (C-Falter)
Urtica dioica
Der C-Falter wurde bisher nur bei der Eiablage an Urtica dioica beobachtet, wobei 
die Eier an die Blattunterseite der oberen Blätter oder den oberen Stängelbereich 
einzeln angeheftet wurden.
Araschnia levana (L innaeus, 1758) (Landkärtchen)
Urtica dioica



Das Landkärtchen legt typische Eischnüre ab, welche unter den Blättern von Urtica 
dioica hängen. Die von mir gefundenen enthielten bis zu zehn einzelne Eier. Die 
Raupen hielten sich gesellig fast ausschließlich auf den Blattunterseiten der Brenn­
nesseln auf, zuweilen aber auch an den Stielen, letzteres speziell bei größeren Rau­
pen. Am häufigsten konnte ich die Raupen in Brennnesselfluren im Auebereich 
feststellen.
Nymphalis polychloros (L innaeus, 1758) (Großer Fuchs)
Salix caprea
Zwei Ablagen wurden an einem Busch von Salix caprea beobachtet, der auf einer 
mageren Jungbrache in einer Bachaue wuchs. Die Eier wurden in Ansammlungen 
von bis über 30 Stück um dünne Zweige im Außenbereich des Busches in etwa 165 
und 200 cm Höhe über dem Boden abgelegt.
Apatura iris (L innaeus, 1758) (Großer Schillerfalter)
Salix spec.
Ein Tier wurde bei der Eiablage in etwa 6 m Höhe beobachtet. Der ausgesuchte 
Weidenbaum befand sich an einem Waldrand, an den eine feuchte Auewiese grenz­
te. Die Ablage erfolgte auf der der Wiese zugewandten Seite.
Erebia medusa (D enis & Schiffermüller, 1775) (Rundaugen-Mohrenfalter) 
Festuca rubra 
Nardus stricta 
Agrostis spec.
Brachypodium pinnatum
Erebia medusa bevorzugte für seine Eiablagen sehr niederwüchsige Stellen inner­
halb von Wiesen mit lückiger, insgesamt recht niedriger bis mittlerer Wuchshöhe. 
Hier legten die Falter ihre Eier einzeln an gut zugängliche Halme von Grasarten ab, 
die meistens Magerkeitszeiger darstellten.
Bisher noch nicht mitgeteilt wurde die Eiablage an Brachypodium pinnatum in ei­
nem brachgefallenen Kalkmagerrasen in mäßiger Verbuschung durch Schlehe am 
Wolferskopf bei Haustadt (westliches Saarland) am 24.V. 1996.
Melanargia galathea (L innaeus, 1758) (Schachbrett)
Für das Schachbrett konnte bisher nur festgestellt werden, wie ein Individuum ein Ei 
beim Flug über eine magere Wiese fallen ließ.
Adscita statices (L innaeus, 1758)
Rumex acetosa
Adscita statices (im genannten Fall in der früh fliegenden Form, die früher als Adscita 
heuseri Reichl, 1964 bezeichnet wurde) legte seine Eier einzeln unter die Blätter



von Rumex acetosa ab, wobei pro Blatt meist zwei oder drei Eier abgelegt wurden. 
Die von mir festgestellten Ablagehöhen befanden sich etwa 15 bis 20 cm über dem 
Erdboden. Vor der Eiablage krochen die Individuen die Pflanze herunter, wobei 
diese mit den Fühlern berochen wurde.
4. Diskussion
Die meisten meiner Beobachtungen zu Eiablagesubstraten und Raupenfutterpflanzen 
in Rheinland-Pfalz und im Saarland wurden in ähnlicher Weise auch in anderen 
Regionen festgestellt (Ebert & Lussi 1994, E bert & Rennwald 1991, F eldmann et 
al. 1999, F örster & W ohlfahrt 1955, Hermann 1999, Koch 1984, Kraus 1993, 
Schweizerischer B und für N aturschutz 1987, T olman & Lewington 1998, W eide­
mann 1986, 1988). Für das Saarland teilte U lrich (2000) etliche weitere Beobach­
tungen mit, die sich oft mit solchen von mir decken. Auftretende Unterschiede zu 
diesen Daten und solchen aus weiteren Regionen sind in Schmitt (1999, 2000a, 
2001) dargestellt, aber in den meisten Fällen vergleichsweise gering.
Die oben dargestellten Beobachtungen unterstreichen die zum Teil starke Bindung 
einzelner Arten an eine einzige oder nur wenige Raupenfutterpflanzen. Diese Bin­
dung kann (i) europaweit ausgeprägt sein, wie z.B. bei Cupido minimus, Lycaena 
hippothoe, Inachis io, Aglais urticae und Araschnia levana (vergl. T olman & Lew­
ington 1998), (ii) in den meisten Bereichen des Verbreitungsgebiets zutreffend sein, 
wie z.B. die Ablage von Polyommatus semiargus an Trifolium pratense, welche 
jedoch etwa in Portugal (M aravalhas et al. 2003) und Schleswig-Holstein (K ölligs 
2003) auch an Armeria spec. erfolgt, oder (iii) regional recht einheitlich sein, zwi­
schen den Regionen aber sehr stark variieren, wie z.B. bei Anthocharis cardamines, 
die im Hunsrück nur bei der Ablage an Cardamine pratensis beobachtet wurde, 
hingegen im mittleren und südlichen Saarland eindeutig Alliaria petiolata präferierte 
(U lrich 2000). Ein weiteres Beispiel hierfür stellt das Kleine Nachtpfauenauge Sa- 
tumia pavonia dar (S chmitt 2000b). Vergleichbares gilt auch für die beobachteten 
Eiablagemuster, die in ihrer ganzen Komplexität zum Teil für zumindest größere 
geographische Bereiche Gültigkeit besitzen, wie etwa bei Lycaena hippothoe und 
Brenthis ino festgestellt (vergl. Ebert &  Rennwald 1991).
Häufig konnte beobachtet werden, dass die Individuen unterschiedlicher Arten zwi­
schen aufeinander folgenden Eiablagen immer eine gewisse Strecke flogen. Die 
Distanzen variierten jedoch recht stark und waren z.B. bei Papilio machaon, Colias 
hyale und Polyommatus icarus recht ausgedehnt und z.B. bei Pieris napi kurz. Durch 
dieses Verhaltensmuster wird eine Verteilung der Eier eines Weibchens über die 
Fläche erreicht, was eventuell einen individuellen Fitnessgewinn darstellt: Die Wahr­
scheinlichkeit nimmt zu, dass zumindest eine geringe Zahl an Nachkommen die 
Entwicklung bis zum Imago überlebt. Dieser trade-off zwischen Fitnessgewinn durch 
weite Streuung der Eier im Raum und Fitnessverlust durch ausgedehnte Suchflüge 
ist möglicher Weise verantwortlich für die anscheinend artspezifisch unterschied­
lich starke Ausprägung dieses Phänomens.
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